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Trauer um Bernd Heusel
Das regionale Handwerk verliert mit ihm einen erfahrenen Mitstreiter und Ratgeber

Das Handwerk in der Regi-
on trauert um Bernd Heu-
sel, der am 14. Mai 2017 
nach schwerer Krankheit 
im Alter von 57 Jahren ver-
storben ist.

Bernd Heusel hat sich 
über Jahrzehnte in ver-
schiedenen Ehrenämtern 
für das Kraftfahrzeugge-
werbe und das Handwerk 
in der Region wie auch auf 
Landesebene engagiert. 
2008 wurde der Kfz-Betriebswirt und geschäfts-
führende Gesellschafter des Audi-Zentrums Reut-

lingen zum Vizepräsidenten des Verbandes des 
Kraftfahrzeuggewerbes Baden-Württemberg ge-
wählt. Neben Präsidium und Vorstand waren das 
Kuratorium der Meisterschulen und der Aus-
schuss Technik, Sicherheit und Umwelt seine Ar-
beitsschwerpunkte. Für seine Verdienste wurde er 
mit der silbernen Ehrennadel des Verbandes aus-
gezeichet.

Seit 1999 stand Heusel als Obermeister an der 
Spitze der Innung des Kraftfahrzeuggewerbes 
Reutlingen-Tübingen, deren Vorstand er bereits 
seit 1993 angehörte. Auch über seinen Berufsstand 
hinaus hat Heusel stets Verantwortung für das 
Handwerk übernommen. Seit 2000 bekleidete er 
das Amt des stellvertretenden Kreishandwerks-

Bernd Heusel,  
1960–2017.  
 Foto: Handwerkskammer

meisters und gehörte dem Vorstand der Kreis-
handwerkerschaft Reutlingen an. 

In den Gremien der Handwerkskammer Reut-
lingen war Bernd Heusel über ein Jahrzehnt enga-
giert. Seit 2004 gehörte er der Vollversammlung 
der Handwerkskammer an und wirkte zudem bis 
2014 im neunköpfigen Vorstand der Kammer auf 
Arbeitgeberseite mit. 

Bernd Heusel hat mit Tatkraft, mit Einsatzwil-
len und Umsicht die Arbeit gleich mehrerer Hand-
werksorganisationen geprägt. Sein besonderes In-
teresse galt der beruflichen Bildung und der Siche-
rung des Nachwuchses für das Handwerk. Das 
Handwerk verliert einen erfahrenen Mitstreiter 
und geschätzten Ratgeber.

Schlitz, Zapfen und Zeit  
für einen Caffè

Mobilitätsprojekt: Schreinerin Sina Schmidt hat in der Toskana  
altes Handwerk und italienische Lebensart kennen gelernt 

Die Idee, einige Zeit im Ausland zu arbeiten, 
hat Sina Schmidt schon länger umgetrieben. 

„Ich liebe Sprachen und interessiere mich für an-
dere Länder“, sagt die 24-jährige Sonnenbühlerin, 
die im vergangenen Jahr ihre Schreinerlehre abge-
schlossen hat. Von einem befreundeten Kollegen 
erfuhr sie von einem Mobilitätsprojekt für Hand-
werksgesellen in der toskanischen Stadt Volterra: 
Ein dreimonatiger Arbeitsaufenthalt in Gastbetrie-
ben inklusive Sprachkurs und Kulturprogramm, 
gefördert aus Mitteln des EU-Programms „Eras-
mus+“.

Im Januar machten sich 16 Teilnehmer aus ver-
schiedenen Gewerken auf den Weg. Mit dabei wa-
ren unter anderem Maler und Lackierer, Zimme-
rer, Maurer, Anlagenmechaniker, Elektroniker, 
Stuckateure, Steinmetz und Maurer. Wer gehofft 
hatte, den unwirtlichen Wintertagen entkommen 
zu können, wurde womöglich ein wenig ent-
täuscht. „Recht kalt“ sei es gewesen, erinnert sich 
Schmidt, was aber vermutlich weniger an den 
Temperaturen in der Toskana als an der lan-
destypischen Dämmung der Herberge gelegen ha-
be.

sprache und kultur

Die ersten vier Wochen waren für einen Kurs  
an der Sprachschule des Interkulturellen Zent-
rums in Volterra reserviert. Neben Vokabeln 
 lernen und Konversation standen auch einige 
 Ausflüge auf dem Programm, um gemeinsam oder 
auf eigene Faust die Region zu erkunden.  
Auch das Handwerk kam nicht zu kurz: Für die 
meisten Teilnehmer dürfte die Arbeit mit Alabas-
ter und Marmor eine neue Erfahrung gewesen 
sein.

Im Anschluss ging es in verschiedene Gastbe-
triebe, um gemeinsam an der Sanierung des „Al-
ten Krankenhauses“ und des etruskischen Muse-
ums zu arbeiten. Sina Schmidt baute Fenster und 
Türen in der Falegnameria De Amicis Massimo, 
einem kleinen Schreinerbetrieb, in dem mit Groß-
vater, Sohn und Enkel drei Generationen tätig 
sind. Das größte Stück, das in dieser Zeit entstand, 
war die aus vier Flügeln und Oberlichtern beste-

hende neue repräsentative Eingangstüre für das 
Museum. 

mit gelassenheit geht’s besser

Manches sei anders gewesen als in ihrem Ausbil-
dungsbetrieb, berichtet Schmidt, zum Beispiel die 
traditionelle Fertigung, die Verbindung von Ein-
zelteilen ausschließlich mit Schlitz und Zapfen, 
die Verarbeitung des in Deutschland weniger ver-
breiteten Werkstoffes Kastanienholz oder der hö-
here Anteil an Handarbeit. Und noch ein Unter-
schied ist ihr aufgefallen: Genauigkeit muss nicht 
das Maß aller Dinge sein. Auf den Millimeter kam 
es in der Schreinerei nur selten an. „Gepasst hat es 
trotzdem immer“, betont Schmidt lächelnd.

Sie hat die ruhige und gelassene Arbeitsatmo-
sphäre in ihrem Gastbetrieb und den herzlichen 
Umgang miteinander genossen. Der gemeinsame 
„Caffè“ in der Bar war fester Bestandteil des Ar-
beitstages. Worin besteht der kulturelle Unter-
schied? „Italiener setzten vielleicht andere Priori-
täten als wir. Familie und Genuss haben einen hö-
heren Stellenwert“, fasst Schmidt ihre Eindrücke 
zusammen.

Ihr Fazit der drei Monate in Volterra fällt rund-
um positiv aus. Die Vorbereitung, die Organisati-
on und die Betreuung vor Ort seien gut gewesen. 
Auch das gemeinschaftliche Leben in der Herber-
ge mit seinen Pflichten und Aufgaben habe im 
Großen und Ganzen funktioniert.

Offen sein für neues

Sie habe einiges mitnehmen können. Fachlich als 
Schreinerin, aber auch persönlich. Zwei Voraus-
setzungen sollten Interessierte allerdings erfüllen, 
meint Schmidt: „Man muss die Sprache lernen 
und bereit sein, sich auf ein anderes Land einzu-
lassen.“

sina schmidt mit Kollegen und den Gastgebern des Schreinerbetriebes De Amicis Massimo in Volterra.

Die nächste Etappe führt Schmidt erst einmal 
an den Bodensee. Am Stadttheater Konstanz be-
ginnt sie im September eine Ausbildung zur Büh-
nenmalerin. „Ich würde gerne beide Bereiche mit-
einander verbinden, am liebsten in selbständiger 
Form“, skizziert sie ihre Pläne. 

Gut möglich, dass sie irgendwann mal wieder 
ins Ausland aufbricht. „Es gibt so viele Länder in 
Europa, die mich interessieren.“ 

Voll konzentriert bei der Arbeit. Fotos: Patrizia Cialfi

Zum Volterra-Projekt 

Über 300 Gesellinnen und Gesellen haben bisher beim 
1999 aufgelegten Volterra-Projekt der Handwerkskam-
mer Region Stuttgart mitgemacht und drei Monate in 
der Toskana gelebt und gearbeitet. Auch wenn die 
meisten Tätigkeiten in den Bereichen Bau, Ausbau und 
Restauration liegen, können junge Handwerker aller 
Gewerke teilnehmen. Die Kosten für Sprachkurs, inter-
kulturelle Vorbereitung sowie Versicherungen werden 
aus Mitteln des EU-Programms „Erasmus+“ finanziert. 
Die Vorbereitungen für 2018 laufen. Interessierte er-
fahren mehr bei einer Informationsveranstaltung am 
19. September um 18.30 Uhr in Stuttgart oder unter 
www.hwk-stuttgart.de/volterra.

weitere Programme

Baden-württemberg-stipendium
Die Baden-Württemberg-Stiftung fördert Auslandauf-
enthalte für Berufstägige. Möglich sind Praktika und 
Weiterbildungsmaßnahmen zwischen zwei und elf Mo-
naten. Das Basisstipendium beträgt 1.000 Euro.  
 www.bw-stipendium.de
go.for.europe
Vierwöchige Auslandspraktika für Auszubildende aller 
Branchen inklusive Sprachkurs im Gastland. Zielländer 
sind England, Irland und Polen.
 www.goforeurope.de
mit „erasmus+“ ins ausland
Auszubildende, die sich einen Überblick über alle im 
EU-Programm „Erasmus+“ geförderten Auslandsprak-
tika verschaffen wollen, werden auf der Internetseite 
des Bundesinstituts für Berufsbildung fündig. 
 www.machmehrausdeinerausbildung.de

Vollversammlung 
Einladung

Die Vollversammlung der Hand-
werkskammer Reutlingen tritt zu ih-
rer Sitzung am Donnerstag, dem 
20. Juli 2017 um 15.30 Uhr in der 
Handwerkskammer Reutlingen zu-
sammen.

Wir laden alle interessierten 
Handwerker zu dieser Versammlung 
ein. Die Sitzung ist öffentlich.

Harald Herrmann  Dr. Joachim Eisert
Präsident  Hauptgeschäftsführer

Der britische Markt 
für Denkmalpflege

Unternehmerreise

Bei einer vom Bundesministerium 
für Wirtschaft und Energie geförder-
ten Unternehmerreise nach London 
vom 13. bis 17. November 2017 kön-
nen Handwerksbetriebe und Restau-
ratoren den britischen Markt für 
denkmalpflegerische Leistungen 
kennenlernen. Die Kosten betragen 
je nach Größe des Unternehmens 
zwischen 500 und 1.000 Euro. Hinzu 
kommen die Reise-, Unterbringungs- 
und Verpflegungskosten. Die Teil-
nehmerzahl ist begrenzt. Anmeldun-
gen sind bis zum 15. Juni bei der 
Durchführungsgesellschaft Europart-
nerships in England möglich.

!! kontakt: Petra Riemenschneider,  
Europartnerships Ltd., Tel. 0044 
1926 40552, E-Mail: petra@ 
europartnerships.co.uk

Bebauungspläne

stadt Balingen
Bebauungsplan und örtliche Bauvorschrif-
ten Baugebiet „Siecheneschle-West“, Balin-
gen. Die öffentliche Auslegung der Entwür-
fe findet in der Zeit vom 22. Mai 2017 bis 
23. Juni 2017 bei der Stadtverwaltung Ba-
lingen statt.

stadt Haigerloch
Bebauungsplan „Lichtäcker – 1. Ände-
rung“ in Haigerloch-Weildorf. Die Planunter-
lagen liegen in der Zeit vom 29. Mai 2017 
bis zum 30. Juni 2017 bei der Stadtver-
waltung Haigerloch öffentlich aus.

Bebauungsplan „Brunnenwiesen“, Haiger-
loch-Bittelbronn. Die Planunterlagen liegen 
in der Zeit vom 5. Juni 2017 bis 6. Juli 
2017 zur öffentlichen Einsichtnahme aus.

nachbarschaftsverband  
reutlingen-tübingen
132. Flächennutzungsplanänderung, Reut-
lingen. Umwandlung von Fläche für die 
Landwirtschaft in gewerbliche Baufläche, 
Bereich Besterwasen, Gemarkung Oferdin-
gen. Die Planzeichnung mit Begründung 
wird in der Zeit vom 22. Mai 2017 bis ein-
schließlich 23. Juni 2017 bei der Ge-
schäftsstelle des Nachbarschaftsverban-
des, Marktplatz 22, Reutlingen zu jeder-
manns Einsicht öffentlich ausgelegt.

Neuaufstellung des Flächennutzungspla-
nes für den Nachbarschaftsverband Reut-
lingen-Tübingen. Die Planunterlagen mit 
Begründung werden in der Zeit vom 8. Mai 
2017 bis einschließlich 10. Juli 2017 bei 
der Geschäftsstelle des Nachbarschafts-
verbandes im Rathaus Reutlingen sowie in 
den Mitgliedsgemeinden, Tübingen, Pfullin-
gen, Dettenhausen, Eningen u.A., Kirchen-
tellinsfurt, Kusterdingen und Wannweil öf-
fentlich ausgelegt. 

!! Handwerksbetriebe, die von den 
Planungen direkt oder als Angrenzer 
betroffen sind, können sich mit uns in 
Verbindung setzen. Ansprechpartnerin: 
Brigitte Rilling, Tel. 07121/2412-175

Einfach machen
Energiewendetage 2017 

Unter dem Motto „Einfach machen“ 
finden am 16. und 17. September 
2017 die Energiewendetage Baden-
Württemberg statt. Mit Aktionen, 
Projekten, Messen und Tagen der of-
fenen Tür soll die Energiewende er-
lebbar und begreifbar gemacht wer-
den. Das Umweltministerium Ba-
den-Württemberg unterstützt lokale 
Initiativen und Unternehmen mit ei-
ner kostenlosen Standausstattung, 
Informationsmaterial und Pressema-
terial. Die Anmeldung ist möglich auf 
der Internetseite zum landesweiten 
Aktionstag.
 www.energiewendetage-bw.de

Krankenstand 
gesunken 

Analyse der IKK classic 

Im vergangenen Jahr ist der Kran-
kenstand im baden-württembergi-
schen Handwerk gesunken. Nach 
Angaben der IKK classic beträgt die 
Quote bei 4,8 Prozent (Vorjahr: 
4,9 Prozent) und liegt deutlich unter 
dem Bundesdurchschnitt von 
5,2 Prozent. 43,2 Prozent der Arbeit-
nehmer waren keinen einzigen Tag 
krankgeschrieben. Allerdings haben 
Langzeiterkrankungen zugenom-
men. 

Rund die Hälfte aller Krankheitsta-
ge entfällt auf Arbeitsunfähigkeiten 
von mehr als sechs Wochen. Hand-
werker leiden häufiger unter Rücken-
problemen. Erkrankungen des Mus-
kel- und Skelettsystems sind mit 
31,6 Prozent die häufigste Krankheits-
ursache (2015: 30,8 Prozent). Demge-
genüber scheint die Arbeit im Hand-
werk weniger psychisch belastend zu 
sein: Der Anteil der psychischen Er-
krankungen lag im Handwerk bei 
7,6 Prozent, bei allen IKK-Versicher-
ten im Land bei 10,0 Prozent.

Für Gründer und 
Unternehmer 

Beratungstermine im Juni

Die individuellen Kurzberatungen 
bieten die Möglichkeit, Geschäfts-
ideen und Finanzierungkonzepte 
von Fachleuten der Handwerkskam-
mer prüfen zu lassen oder sich über 
Gründungsformalitäten und Förder-
möglichkeiten zu informieren. Die 
Teilnahme ist kostenfrei. Bitte ver-
einbaren Sie Ihren Beratungstermin 
unter den angegebenen Telefon-
nummern.

termine

27. Juni 2017, 9 bis 12 uhr
Kreishandwerkerschaft Freudenstadt, 
Wallstraße 10, 72250 Freudenstadt, 
Tel. 07441/8844-0
28. Juni 2017, 9 bis 12 uhr
Technologiewerkstatt, Heutalstraße 1, 
72461 Albstadt, Tel. 07432/2009090
28. Juni 2017, 13 bis 17 uhr
Kreishandwerkerschaft Zollernalb, Bleu-
elwiesen 12/1, 72458 Albstadt, Tel. 
07431/9375-0 
 www.hwk-reutlingen.de/beratung
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Kurse und Seminare

Handwerk
> Bildung

Beratung

Bildungsakademie

Von Rottenburg in die Welt
25 Jahre GSN Maschinen-Anlagen-Service GmbH

270 Mitarbeiter, fünf Standorte und 
Kunden, die zu den Weltführern ge-
hören: die von Walter Götzendorfer, 
Friedrich Schmid und Franz Neher 
1992 gegründete Firma GSN ist 
längst zum Global Player avanciert. 
Der Hauptsitz des Unternehmens ist 
in Rottenburg, weitere Standorte gibt 
es in den USA, in Mexiko, Ichters-
hausen und Kölleda.

GSN gilt heute als führender An-
bieter für Engineering-Lösungen im 
Technologie- und Servicebereich von 
Sondermaschinen, Transferstraßen 
und Bearbeitungszentren. Friedrich 
Schmid war bis Anfang des Jahres 
noch im Unternehmen, Franz Neher 
ist heute an der Spitze des Betriebes, 
in dem viel Wert auf selbst ausgebil-
dete Fachkräfte gelegt wird. Seit 
Gründung vor 25 Jahren sind etwa 
100 junge Menschen bei GSN in 
den Beruf gestartet, aktuell gibt es 
21 Auszubildende.

Spezialgebiet des Betriebes sind 
Engineering und Implementierung 
neuer Zerspanungsprozesse auf be-
stehenden Anlagen, die Instandhal-
tung von Produktionsanlagen sowie 
die Überholung von Werkzeugma-
schinen – und das alles unabhängig 
vom Hersteller.

Der Erfolg beweist sich in der Tat-
sache, dass der GSN Maschinen-An-
lagen-Service GmbH bereits 1999 an 
den IWKA-Konzern veräußert wer-
den konnte. Und: 2006 steht das Ma-
nagement-Buy-out durch die Ge-
schäftsführung (Friedrich Schmid, 
Meinrad Hirrlinger und Beteiligung 
der Heller GmbH) in den Annalen 
der Firmengeschichte. 

Jüngster Coup der Rottenburger: 
Der Vertrag mit Daimler-Benz für 
Wartung und Instandhaltung wurde 
erneut um fünf Jahre verlängert und 
läuft nun bis 2021. 

 www.gsn-service.de

Bildungsakademie reutlingen
meistervorbereitungskurse
Straßenbauer-Handwerk, Teil I und II
 ab 4. Oktober 2017
Teil III und IV,  
Teilzeit, ganztägig
 ab 11. September 2017
Vollzeit  ab 19. September 2017
Kfz-Techniker-Handwerk, Teil II
 ab 28. April 2018
seminare für sachverständige
Beim Ortstermin ab 20. September 2017
Der Sachverständige als Bücherwurm
 ab 25. Oktober 2017
Grundlagenseminar
 ab 10. November 2017
Das Gutachten auf dem Prüfstand
 22. November 2017
kommunikations- und Präsentati-
onstechniken 
 ab 16. September 2017 
Finanzbuchführung mit lexware
 ab 18. Oktober 2017
Büroleiterin im Handwerk, Büropraxis 1 
  ab 25. Oktober 2017
neu: Fachwirt/-in für gebäudeau-
tomation (Hwk) ab 26. Oktober 2017
Fachwirt/-in für gebäudemanage-
ment (Hwk)/Facility management 
(imB) ab 10. November 2017
Information und Anmeldung: Margit Buck, 
Tel. 07121/2412-322, E-Mail: margit.
buck@hwk-reutlingen.de

Bildungsakademie sigmaringen
meistervorbereitungskurse
Feinwerkmechaniker, Teil I und II, Teilzeit
 ab 22. Juli 2017

Teil III und IV, Teilzeit 
 ab 12. September 2017
Teil III und IV, Vollzeit ab 8. Januar 2018
kaufmännisches trainingszentrum, 
Vollzeit  ab 21. August 2017
Computerschein a, Business-Office, 
abends  ab 11. September 2017
Finanzbuchhaltung mit Lexware, 
abends  ab 14. September 2017
Betriebswirt/-in HwO, Teilzeit
 ab 20. Oktober 2017
umschulungen
Feinwerkmechaniker/-in, Vollzeit
 ab 13. November 2017
Kaufmann/-frau für Büromanagement, Voll-
zeit  ab 22. Januar 2017
Fachkraft für Lagerlogistik, Vollzeit
 ab 22. Januar 2017
Information und Anmeldung: Renate Röß-
ler, Tel. 07571/7477-15, E-Mail: renate.
roessler@hwk-reutlingen.de

Bildungsakademie tübingen
meistervorbereitungskurse
Elektrotechniker-Handwerk, Teil I und II, 
Vollzeit  ab 11. September 2017
Elektrotechniker-Handwerk, Teil I und II, 
Teilzeit  ab 6. Oktober 2017
Metallbauer-Handwerk, Teil I und II, Teilzeit  
ab Oktober 2017
elektrofachkraft für festgelegte tä-
tigkeiten
Wiederholungsschulung, tagsüber
 24. Juni 2017
abends  ab 18. September 2017
Information und Anmeldung: Severine 
Rein, Tel. 07071/9707-82, E-Mail: severi-
ne.rein@hwk-reutlingen.de
 www.hwk-reutlingen.de/weiterbildung

Checkliste für Ferienjobber
Was Betriebe bei Arbeitsvertrag, Urlaub, Steuern und Sozialabgaben beachten müssen

Die Sommerferien stehen vor der 
Tür. Viele Schüler und Studen-

ten nutzen die freie Zeit, um ihr Ta-
schengeld aufzubessern. Auch Hand-
werksbetriebe können mit Ferienjob-
bern personelle Engpässe überbrü-
cken oder sogar zukünftige Auszubil-
dende ausfindig machen. Doch es 
gibt einige Regeln zu beachten.

mindestalter

Ferienjobber müssen mindestens 15 
Jahre alt sein. Wer noch nicht 18 und 
vollzeitschulpflichtig ist, darf mit Er-
laubnis der Eltern in den Schulferien 
für 20 Arbeitstage im Kalenderjahr 
beschäftigt werden.

arbeitszeiten

In dieser Zeit dürfen vollzeitschul-
pflichtige Jugendliche grundsätzlich 
an fünf Tagen pro Woche von 6 bis 
20 Uhr für maximal acht Stunden 
täglich und 40 Stunden wöchentlich 
arbeiten. Wochenend-, Nachtarbeit 
und Überstunden sind nicht oder 
nur eingeschränkt erlaubt. Ausnah-
men gelten beispielsweise für 16- 
und 17-Jährige, die einen Ferienjob 
in mehrschichtigen Betrieben und 
Bäckereien haben.

arbeitsschutz

Besonders wichtig ist die Sicherheits-
unterweisung vor Arbeitsbeginn. 
 Gefährliche und schwere Arbeiten 
sind verboten. Darunter fallen bei-
spielsweise das Bewegen schwerer 
Lasten, unfallgefährdete Tätigkeiten, 
Arbeit in Hitze, Kälte, Nässe oder 
Staub sowie der Umgang mit schäd-
lichen Stoffen sowie Arbeiten im 
 Akkord.

arbeitsvertrag

Ferienjobs sind in der Regel befristet. 
Das muss vor der Arbeitsaufnahme 
schriftlich vereinbart sein. Der Ver-
trag sollte Beginn und Ende des Ar-
beitsverhältnisses, die Art der Tätig-
keit und die Vergütung regeln. Ein 
solcher Vertrag wäre grundsätzlich 
nur außerordentlich kündbar. Eine 
ordentliche Kündigung muss eben-
falls ausdrücklich vereinbart werden.

urlaubsanspruch

Aushilfskräfte haben Anspruch auf 
Urlaub: Für jeden vollendeten Monat 
gibt es ein Zwölftel des Jahresur-
laubs, der sich nach dem Alter rich-
tet. Für Ferienjobber unter 18 Jahren 

gelten die Vorgaben des Jugendar-
beitsschutzgesetzes. Sind Vergütung 
und Urlaub per Tarifvertrag geregelt, 
gelten diese.

Versicherung

Ferienjobs und bezahlte Praktika 
melden Arbeitgeber am Ende des 
Jahres automatisch an die Unfallver-
sicherung. Zusätzlich müssen Feri-
enjobber und Praktikanten über das 
DEÜV-Verfahren angemeldet wer-
den. Unbezahlte Praktika behandeln 
die Versicherungen individuell.

mindestlohn

Grundsätzlich findet das Mindest-
lohngesetz Anwendung. Ausnahmen 

Eigenmittel bleiben erste Wahl
Kammer befragte Betriebe, wie sie investieren und ihre Ausgaben finanzieren

Jeder zweite Handwerksbetrieb hat 
in den vergangenen drei Jahren seine 
Investitionen erhöht. Die Unterneh-
mer setzten dabei überwiegend Ei-
genmittel ein und sehen in Steuern 
und Abgaben ein strukturelles Hin-
dernis. Dies ist das Ergebnis einer 
Umfrage der Handwerkskammer 
Reutlingen unter Betrieben aller 
Branchen.

Danach haben neun von zehn Be-
trieben in den Landkreisen Freuden-
stadt, Reutlingen, Sigmaringen, Tü-
bingen und Zollernalb in den vergan-
genen drei Jahren investiert. Rund 
die Hälfte der Befragten erhöhte da-
bei die Ausgaben, ein Drittel kam mit 
einem unveränderten Budget aus.

Ersatzinvestitionen sind der mit 
Abstand wichtigste Bereich. 60 Pro-
zent der Befragten nahmen Geld in 
die Hand, um in die Jahre gekomme-
ne Produktionsmittel zu ersetzen. Je-
der vierte Betrieb erweiterte seine 
Kapazitäten. In rationellere Ferti-
gungstechnik und Geschäftsprozesse 
investierten zehn Prozent der Unter-
nehmen.

Wichtigster Einzelposten sind Ma-
schinen und Werkzeuge. 93 Prozent 
der Betriebe gaben dafür Geld aus. 
Zwei Drittel erneuerten die Einrich-

tung von Werkstätten, Büros, Laden-
geschäften oder Ausstellungsräu-
men. Mehr als die Hälfte der Betriebe 
schaffte neue Fahrzeuge an oder mo-
dernisierte die Betriebsgebäude. 

werkzeuge und moderne maschinen sind der vorrangige Investitionsbereich.  Foto: KfW-Bildarchiv/Torsten George

Ausgaben für Forschung und Ent-
wicklung, Patente und Lizenzgebüh-
ren nannte jeder achte Betrieb.

Trotz günstiger Zinskonditionen 
ist Eigenkapital die bevorzugte Fi-
nanzierungsform im Handwerk ge-
blieben. 72 Prozent der Betriebe be-
stritten ihre Investitionen komplett 
aus Eigenmitteln. Einen Kredit nahm 
lediglich jeder dritte Betrieb in An-
spruch, sei es, um die gesamte Inves-
tition damit zu finanzieren oder als 
zusätzliche Säule. Nur zehn Prozent 
der Betriebe haben Fördermittel ge-
nutzt – in aller Regel bei größeren In-
vestitionsvorhaben.

Die Finanzierung aus Eigenmitteln 
hat allerdings eine Kehrseite: Anders 
als beim Kredit fallen keine Finanzie-
rungskosten an, die beim Finanzamt 
geltend gemacht werden könnten. 
67 Prozent der Befragten sehen da-
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66,6

gelten jedoch beispielsweise für 
 minderjährige Ferienjobber ohne 
 ab geschlossene Berufsausbildung, 
Pflichtpraktikanten und solche, de-
ren Praktikum der Orientierung für 
eine Berufsausbildung oder ein Stu-
dium dienen und drei Monate nicht 
überschreiten.

steuern und sozialabgaben

Der Lohnsteuerabzug wird über die 
Steueridentifikationsnummer und 
das Geburtsdatum wie bei einem 
„normalen“ Arbeitnehmer vorgenom-
men. Bis zu einem monatlichen Brut-

to von 900 Euro 
wird in der Regel 

Auch bei der Beschäftigung von  schüler und studenten gelten einige Regeln.  Foto: grafikplusfoto/Fotolia.com

her Steuern und Abgaben als struktu-
relles Hemmnis für Investitionen. An 
zweiter Stelle steht der Fachkräfte-
mangel (59 Prozent), gefolgt von den 
Energiekosten (41 Prozent) und den 
bürokratischen Rahmenbedingun-
gen. 38 Prozent der Betriebe nannten 
die Dauer und Komplexität von Pla-
nungs- und Genehmigungsverfahren 
als Hürde, gefolgt von Umwelt-
schutzauflagen (34,6 Prozent).

Hingegen spielt die Infrastruktur, 
wie beispielsweise unzureichende 
Verkehrswege oder der fehlende 
Breitbandanschluss, nur eine ver-
gleichsweise untergeordnete Rolle. 
Für jeden fünften Betrieb stellt eine 
mangelhafte Anbindung oder der 
 Zustand der Straßen ein Hemmnis 
dar, genauso viele vermissen den 
 Zugang zu einer zeitgemäßen Daten-
leitung.

keine Steuer fällig. Verdient der Feri-
enjobber mehr und zahlt er Lohnsteu-
er, kann er sich die zu viel gezahlten 
Steuern über eine Einkommensteuer-
erklärung vom Finanzamt erstatten 
lassen.

Ferienjobber müssen in den Som-
merferien als „kurzfristig Beschäftig-
te“ auch keine Sozialabgaben zahlen, 
wenn sie maximal drei Monate 
durchgehend oder 70 Tage im Jahr 
arbeiten. Aushilfen müssen bei der 
Minijobzentrale an- und abgemeldet 
werden. Hat der Ferienjobber schon 
vorher gearbeitet oder beginnt er 
nach den Sommerferien eine Ausbil-
dung, gilt die Versicherungsfreiheit 
nicht. Der Arbeitgeber sollte sich vor 
Beginn der Beschäftigung also unbe-
dingt danach erkundigen.


